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Neues Konzept

Ein neuer Starttermin für dasBewoh-
nerparken rund um die Eckstaller-
straße steht fest. Der Verkehrsver-
such beginnt nun am 1. Juni, zu-
nächst für die Dauer von einem Jahr.
Ausnahmsweise gibt es aufgrund
der aktuellen Situation die Möglich-
keit für Anwohner, die Bewohner-
parkausweise online zu beantragen:
www.ingolstadt.de/bewohnerpark-
ausweis-antrag. Foto: Rössle

Schädlingsbekämpfung

Das Gartenamt überprüft die Eichen
imgesamtenStadtgebiet aufdenBe-
fall mit Raupen des Eichenprozes-
sionsspinners. Gleichzeitig wird mit
der Bekämpfung des Schädlings be-
gonnen. Zum Schutz vor Fressfein-
den besitzen die Raupen Brennhaa-
re, die sich mit dem Wind verbreiten
und beim Menschen bei Berührung
der Haut zu teils schweren allergi-
schen Reaktionen führen können.
Die Schädlingsbekämpfung erfolgt
erst in den Abendstunden.

Zahl der Woche

10 000
Euro vergibt der Rotary Club Ingol-
stadt im Rahmen seiner „Ingolstäd-
ter Sozialpreis“-Verleihung. Die Aus-
zeichnung wird projektbezogen an
einen oder mehrere sozial tätige In-
stitutionen oder Personen in der Re-
gion Ingolstadt vergeben. Bewer-
bungen können bis 28. Mai beim Ro-
tary Club Ingolstadt eingereicht wer-
den.

Eine neue
Mittelschule

Die Konzeption für die Ingolstädter Mit-
telschulen sieht vor, dass aus den bisher
bestehenden sieben Mittelschulstandorten
mit unterschiedlichen Klassen- und Schü-
lerzahlen fünf zukunftsfähige Mittelschul-
standorte gebildet werden. Damit wird si-
chergestellt, dass jederMittelschulstandort
alle pädagogischen Angebote vorhalten
kann, wie zumBeispiel die drei berufsorien-
tierenden Fächer Technik, Wirtschaft und
Soziales, die offene und gebundene Ganz-
tagsschule und den M-Zweig zum Erwerb
dermittlerenReife.Mit demgeplantenNeu-
bau der Mittelschule Nord-Ost können die
aktuell bereits stark überfrequentierten
kombinierten Grund- und Mittelschulen
Pestalozzi und Oberhaunstadt entlastet
undzu reinenGrundschulstandortenumge-
bildet werden.

660 Schüler in 30 Klassen

Die geplante Mittelschule Nord-Ost wird
sichnachder aktuellenSchulentwicklungs-
prognose auf Basis des Schuljahres
2019/20 bis zum Schuljahr 2030/31 auf 30
Klassen mit rund 580 Schülern entwickeln.
Bei einer durchschnittlichen Klassenfre-
quenz von 22 Schülern können an der neu-
enMittelschule rund660Schüler in 30Klas-
senbeschultwerden.Die neueMittelschule
Nord-Ost könnte südlich des Augrabens in
Oberhaunstadtentstehen.Vorgesehensind
eine gebundene und offene Ganztagsbe-
treuung, ein M-Zweig und Vorbereitungs-
klassen. Weiterhin sind am neuen Mittel-
schulstandortRäumlichkeiten fürdieoffene

Entlastung für bestehende
Grund- und Mittelschulen

Jugendarbeit (Jugendtreff) vorgesehen.
Zur Deckung des schulischen Sportanla-
genbedarfs werden ergänzend zu den am
Schulstandort Oberhaunstadt vorhande-
nen Sportanlagen an der neuenMittelschu-
le eine Zweifachturnhalle, ein Allwetterplatz
mit Laufbahnen und entsprechende Be-
triebsräume eingeplant. Die Anlagen ste-
hennachderSchule auchdemVereins- und
Breitensport zur Verfügung.

Baubeginn im Jahr 2023

Die Flächen des Schulraumprogramms
sollen im Rahmen intelligenter Raumorga-
nisation, multifunktionaler Raumnutzungen
und konzeptioneller Lernlandschaften auf-
geteilt und angeordnet werden. Damit kön-
nenpositive Auswirkungen auf dieGesamt-
flächenzahl erzielt und einem ökonomi-
schenUmgangmit finanziellen Ressourcen
Rechnung getragen werden. Der neue
Schulsprengel der Mittelschule Nord-Ost
umfasst das Gebiet der Mittelschulen Pes-
talozzi und Oberhaunstadt. Zudem sollen
das Sprengelgebiet der Grundschule Mai-
ling und die Vorbereitungsklassen, welche
aktuell dem Sprengel der Lessing-Mittel-
schule zugeordnet sind, der neuen Mittel-
schule zugerechnet werden. Der aktuelle
Zeitplan sieht einenkonkretenPlanungsbe-
ginn für die Mittelschule im 1. Quartal 2021
vor. Der Baubeginn ist für das 2. Quartal
2023 angedacht. Die eigentliche Bauzeit
wird etwa zweieinhalb bis drei Jahre betra-
gen. Aktuell wird von Baukosten in Höhe
von rund 55 Millionen Euro ausgegangen.

Bildung

An der neuen
Mittelschule
können ein-
mal rund 660
Schüler in 30
Klassen
unterrichtet
werden.
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Die Streifen sind
weiter unterwegs

Seit inzwischen neun Jahren gibt es in
Ingolstadt einen Kommunalen Ordnungs-
dienst, der über eine private Sicherheitsfir-
ma durchgeführt wird. Nach den positiven
Erfahrungen der vergangenen Jahre wurde
die Beauftragung fürweitere 18Monate ge-
nehmigt. Der Kommunale Ordnungsdienst
(KOD) besteht aus einer Streife mit je drei
Personen, die im Bereich der Innenstadt,
des Glacis und im Klenzepark ihren Dienst
zu Fuß und mit dem Fahrrad verrichtet.
Durch die Bestreifung soll die öffentliche
Sicherheit und Ordnung durch Präsenz ge-
währleistet werden. Der Kommunale Ord-
nungsdienst soll die Bürger zu richtigem
Verhalten bewegen sowie Sachbeschädi-
gungen und Vandalismus verhindern.
Oberstes Gebot ist das Bemühen, Hand-
greiflichkeiten zu vermeiden und bei dro-
hender Eskalation die Polizei zu verständi-
gen.

Großeinsatz an Silvester

Aus polizeilicher Sicht hat sich insbeson-
dere anlässlich derÜberwachungdes „Böl-
lerverbots“ an Silvester gezeigt, wie eine
Aufgabenteilung der Sicherheitsbehörde
und der Polizei vorbildlich praktiziert wer-
den kann. Gemeinsammit dem Kommuna-
len Ordnungsdienst konnten Kräfte der
Polizeiinspektion Ingolstadt die grundsätz-
liche Einhaltung des „Böllerverbots“ ge-
währleisten. Dank der Zusammenarbeit
zwischen dem Ordnungsdienst, dem Ord-
nungs- und Gewerbeamt der Stadt und der
Polizei, konnte an diesem einsatzstarken
Abend auch der gefahrenabwehrende Auf-
trag der Polizei wahrgenommen und Prä-
senz in der Innenstadt gezeigt werden. Aus
Sicht derPolizeiinspektion Ingolstadt ist die
Fortführung des Ordnungsdienstes als Be-
standteil der gemeinsamen Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der objektiven und
subjektiven Sicherheit im Innenstadtbe-
reich notwendig und erwünscht. Im vergan-
genen Jahr haben dieMitarbeiter des Kom-
munalen Ordnungsdienstes 206 Bußgeld-
verfahren („Wildpinkeln“, Sperrzeitverstö-
ße, Abfallrecht…) eingeleitet und waren in
285 Fällen präventiv tätig, unter anderem

Kommunaler Ordnungsdienst um weitere 18 Monate verlängert

mit Deeskalation bei Streitigkeiten, Lärm-
kontrollen und Hilfeleistungen.

Künftig Neuorganisation?

Allerdingswird durch die Polizei auchda-
rauf hingewiesen, dass man zur Optimie-
rung des Kommunalen Ordnungsdienstes
über fest angestelltes Personal nachden-
ken sollte. Erfahrungen anderer Städte zei-
gen, dass Kommunale Ordnungsdienste

mit festem, gut ausgebildetem Personal
über eine hohe Effizienz und einen hohen
Einsatzwert verfügen. Aktuell arbeitet die
Verwaltung an Überlegungen für ein Kon-
zept, den Kommunalen Ordnungsdienst
auch in Ingolstadtmit festemPersonal aus-
zustatten.Bis zur VorstellungundEntschei-
dung über dieses Konzept im Stadtrat wird
der Ordnungsdienst zunächst für weitere
18Monate in der bisherigen Organisations-
form fortgesetzt.

Sicherheit

Statistik des Kommunalen Ordnungsdienstes

Jahr Bußgeldverfahren Präventive Kontrolltätigkeiten

2015 190 221
2016 277 234
2017 194 204
2018 350 263
2019 206 285
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Der Kommunale Ordnungs-

dienst ist hauptsächlich in der

Innenstadt, dem Glacis und im

Klenzepark unterwegs. Foto: Betz



Es wird schöner!

Das Gelände am Donauufer auf der Süd-
seite der Konrad-Adenauer-Brücke wird
deutlich attraktiver. Insbesondere soll die
Zugänglichkeit zur Donau verbessert,
Raum für unterschiedliche Aktivitäten ge-
schaffen und die Aufenthaltsqualität erhöht
werden. Auch die Biodiversität entlang der
Donau beziehungsweise südöstlich des
Turm Baur soll erhalten und erhöht werden.

Neue Sitzstufen

DasPlanungsgebiet liegt südwestlichder
Konrad-Adenauer-Brücke und nordwest-
lich der benachbarten Leo-von-Klenze-
Schule. Neben dem Klenzepark ist dieser
Abschnitt des Donauufers noch als der
urbanste Raum gegenüber der Altstadt zu
betrachten.NichtnurdurchdieSchülerwird
dasGelände intensiv genutzt. Die spontane
Errichtung von zwei Holzliegen zeigt deut-
lich den oft geäußerten Wunsch der Bürger
nach einem besseren Zugang zur Donau.

Aufwertung des Areals rund um die Konrad-Adenauer-Brücke

Dieser soll nun mit einer neuen Sitzstufen-
anlage ermöglicht werden. Es sind drei Rei-
henmit Sitzblöcken als Fertigbetonteile mit
Holzauflagen vorgesehen. Eine Reihe auf
dem Niveau des Gehwegs, eine Reihe im
Hangbereich, so angelegt, dass die Bäume
erhaltenwerdenkönnen,undeineReiheauf
Höhe des vorhandenen Treidelpfads der
Donau. Auf die bestehende Böschung wer-
den lineare Sitzelemente sowie Stufenele-
menteaufgesetzt.Der „Donau-Balkon“bie-
tet einerseits die Möglichkeit, dem Wasser
sehr nahe zu kommen, anderseits wird
durch die Abflachung des Ufers in diesem
Bereich zusätzlicher Rückhalteraum für die
Donau geschaffen. Zur besseren Zugäng-
lichkeit istnebenderbestehendenTreppen-
anlage eine zweite Treppe vorgesehen.

Baubeginn im Oktober

Auf dem Niveau der Parkstraße soll die
wenig attraktive Rasenfläche unter den

Bäumen zwischen Straße undGehweg auf-
gewertet und als Aufenthaltsraum gestaltet
werden. Der vorhandene Kiosk soll weitge-
hend unverändert bleiben. Eine Sitzmög-
lichkeit rund um die direkt der Leo-von-
Klenze-Schule gegenüberstehenden Hain-
buche rundet das Angebot ab. Als Baube-
ginnwirdmomentan derOktober angepeilt.
Ein Großteil der Maßnahme könnte noch in
diesemJahrabgeschlossenwerden, sofern
sich keine größeren Auswirkungen der Co-
ronakriseaufdieBauwirtschaft abzeichnen.
Die abschließenden Saatarbeiten werden
jedoch indenAnfangdes kommendenJah-
res fallen. Auf Basis des vorliegenden Pla-
nungsstandes wird von entstehenden Kos-
ten in Höhe von rund 700 000 Euro ausge-
gangen. Als Teil eines städtebaulichen Sa-
nierungsgebiets beantragt die Stadt Ingol-
stadt eine Bezuschussung. Die Maßnahme
ist bereits mit der Regierung von Oberbay-
ern vorbesprochen. Eine verbindliche För-
derzusage steht jedoch noch aus.

Innenstadt

Die spontane Errichtung von zwei Holzliegen am südlichen Donauufer an der Konrad-Adenauer-

Brücke zeigt deutlich den oft geäußerten Wunsch der Bürger nach einem besseren Zugang

zur Donau. Dieser soll mit der Aufwertung des Areals schon bald möglich sein. Fotos: Michel



Bei Herzinfarkt nicht zögern

Bei einem Herzinfarkt zählt jede Minute
– das ist mittlerweile bekannt. Und trotz-
dem warten viele Patienten zu lange, bis
sie bei Beschwerden einen Arzt aufsu-
chen. Jetzt, in der aktuellen Coronasitua-
tionzögernvieleBetroffenenochmehr.Sie
haben Angst, sich im Krankenhaus mit
dem Virus anzustecken oder weil sie an-
nehmen, die Notaufnahmen seien sowie-
soschonmitCoronainfektionenausgelas-
tet. Diese falsche Rücksichtnahme kann
tödlicheFolgenhaben. „Es ist fatal“,warnt
Prof. Dr. Karlheinz Seidl, Direktor der Me-
dizinischen Klinik I. In den vergangenen
Wochen seien auffällig viele Reanimatio-
nen – aufgrund eines zu spät erkannten
Herzinfarktes – in die Notaufnahme ge-
kommen.

Doch bei welchen Anzeichen sollten die
Alarmglocken läuten? „Neben einem star-
ken Ziehen oder Stechen in der Brust, ver-
bundenmit einemEngegefühl, leiden viele
Betroffene auch an Atemnot“, erklärt Prof.

Aus Angst vor dem Coronavirus meiden
viele Patienten den Gang in die Klinik

Seidl. Ist einHerzkranzgefäßverschlossen
und wird dadurch der Herzmuskel nicht
mehrmit Sauerstoff imBlut versorgt, droht
akute Lebensgefahr. Je früher das Gefäß
wieder geöffnet wird, desto mehr Herz-
muskelunddamitLebensqualität kannge-
rettet werden. „Nach 90Minuten stirbt der
Herzmuskel ab“, so Prof. Seidl.

Die Corona-Pandemie bringt nun einen
erschreckenden Nebeneffekt mit sich:
„Die Zahl der Herzinfarktpatienten ist ge-
sunken“, sagt Prof. Seidl. Was auf den
ersten Blick erfreulich klingt, sei aber tat-
sächlich besorgniserregend. Seine Be-
fürchtung ist, dass viele Menschen mit
einemHerzinfarkt längerzögern,bissie ins
Krankenhaus gehen. „Aus Angst, sich an-
zusteckenoderumdieNotaufnahmenicht
zusätzlich zu belasten“, so Seidl. „Viele
warten, bis es nicht mehr geht anstatt auf
die ersten Anzeichen zu reagieren.“ Dafür
spreche auch, dass es zwarwenigerHerz-
infarktpatienten gebe, dafür aber mit

schwereren Verläufen. „Kommen Herzin-
farkt-Patientenzuspät indieKlinik,drohen
bleibende Schäden bis hin zum Tod.“

Dabei ist die Angst vor Ansteckung un-
begründet: „Wir haben in der Notaufnah-
me Parallelstrukturen aufgebaut – einen
Bereich für Covid-19-Patienten und einen
Bereich für andere Notfälle“, sagt Stephan
Steger, der derzeit die Notaufnahme des
Klinikums Ingolstadt in Stellvertretung für
Dr. Florian Demetz leitet. Prof. Seidl er-
gänzt: „Momentan stehen uns genügend
Ressourcen zur Verfügung, um neben Co-
rona-Patienten auch alle anderen Notfälle
nachwie vor vollumfänglich zu behandeln.
Und wir arbeiten stetig daran, dass dies
auchweiterhinsobleibt.“Wichtigsei,dass
Patienten bei thorakalem Druck schnell
eine Klinik – am besten über die Chest-
Pain-Unit – aufsuchen, um einen Infarkt
frühzeitig zu erkennen oder auch auszu-
schließen. „Wir sind trotzKrise rundumdie
Uhr für all unsere Patienten da.“

Klinikum Ingolstadt
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Prof. Karlheinz Seidl, Direktor

der Medizinischen Klinik I,

warnt Menschen mit Herzin-

farkt-Verdacht davor, zu spät

in die Notaufnahme zu kom-

men. Foto: Klinikum



Dauerhaft vorbildlich
in Sachen Emissionen

Weltweit sinken derzeit die Emissionen
von Luftschadstoffen durch Ausgangsbe-
schränkungen und andere Schutzmaß-
nahmen infolge der Corona-Pandemie.
Viele werden voraussichtlich nach der Kri-
se wieder steigen. Nicht so in der thermi-
schen Behandlungsanlage des Zweckver-
bandesMüllverwertungsanlage Ingolstadt
(MVA): Auch 2019 bleiben – wie schon in
den vorherigen Jahren – die Emissionen
derMVAauchbeiVollauslastungweitunter
den vorgegebenen Grenzwerten.

Abfälle richtig trennen und
verwerten reduziert Schadstoffe

DieMVA Ingolstadt verbrennt Restabfäl-
le von Bürgern der Stadt Ingolstadt und
weiteren Landkreisen. Insgesamt werden
Siedlungsabfälle von rund 740 000 Men-
schen entsorgt. Daneben übernimmt die
MVA auch Abfälle zur energetischen Ver-
wertung von Gewerbebetrieben in der Re-
gion. 80 704 MWh Strom und 198 334

MVA unterschreitet genehmigte Grenzwerte erheblich

MWh Fernwärme hat die MVA Ingolstadt
aus dieser thermischen Behandlung von
rund 253 000 Tonnen Siedlungs- und Ge-
werbeabfällen im Jahr 2019 geliefert.

Verbrennungen erzeugen Abgase und
Emissionen. Der eigene Pkw oder Kamin-
ofen tundiesgenausowiedieMüllverbren-
nungsanlage.JenachBrennstoff enthalten
diese Emissionen unterschiedliche
Schadstoffe. Je reiner und homogener der
Brennstoff, um so „sauberer“ das Abgas.
Abfälle richtig zu trennen und stofflich zu
verwerten, führt nicht nur zu einer Redu-
zierung der Gesamtmenge der bei der Ver-
brennung erzeugten Abgasmenge, es ver-
ringert auch Schadstofffreisetzungen bei
der Verbrennung der nicht mehr verwert-
baren Reste.

Aber auch nach weitgehender Abfall-
trennung und Recycling gleicht die Ver-
brennung der Füllungen unserer Restmüll-
tonnen bildlich einem brennenden Kauf-

haus auf dem Verbrennungsrost. Die Inho-
mogenität des Abfalls verursacht ein ho-
hes Schadstofffreisetzungspotenzial.

Hightech-Verbrennung
und Rauchgasreinigung

Restabfälle haben eine sehr stark
schwankende Zusammensetzung und da-
mit auch einen sehr stark unterschiedli-
chen Heizwert von circa 7000 kJ/kg bis
15 000 kJ/kg. Um eine geordnete Verbren-
nung zu erreichen, die selbsttätig ohne Zu-
gabeeinesweiterenBrennstoffs erfolgt, ist
eine ausgeklügelte Steuerung des Prozes-
ses erforderlich. Durch differenzierte Zu-
gaben von Primär- und Sekundärluft und
Anpassung der Rostbewegung werden
gleichmäßig hohe Verbrennungstempera-
turen (über 1000 °C) und ein völliger Aus-
brand realisiert. Das sichert, dass die ver-
bleibende Rost-Asche inert und hygieni-
siert ist. Schließlich könnte sich auch das
weggeworfene Taschentuch eines Coro-

MVA

Grenzwert Jahresmittelwert in mg/m3

Schadstoff mg/Nm3 VL 1 VL 2 VL 3

Kohlenmonoxid (CO) 50 8,6 6,8 13,0

Staub 5 0,1 0,8 0,2

Organische Stoffe (Cges) 10 0,2 0,4 0,8

Chlorwasserstoff (HCl) 10 1,2 1,2 0,2

Schwefeldioxid (SO2) 50 2,0 1,9 < 0,1

Stickoxide (NOx) 150 98,9 104,0 93,6

Ammoniak (NH3) 10 0,2 0,5 < 0,1

Jahresmittelwerte der kontinuierlich gemessenen Schadstoffe
im Vergleich zu den geltenden Grenzwerten



na-Infizierten im Abfall befinden, dessen
Infektionsrisiko beseitigt werden muss.

Die mehrstufige Rauchgasreinigung tut
ihr Übriges, um alle Schadstoffe, die bei
der Verbrennung in das Rauchgas über-
führt wurden, abzuscheiden.Gewebefilter,
dreistufige Wäsche und ein katalytischer
Entstickungsreaktor scheiden alle gasför-
migen Schadstoffe (zum Beispiel Schwe-
feldioxid), Schwermetalle (zum Beispiel
Quecksilber), Stickoxide, organische
Schadstoffe (zumBeispiel Dioxine und Fu-
ran) sowie Staub sicher ab, bevor das ge-
reinigte Abgas die Anlage über den Kamin
verlässt.

DieQualität derRauchgasreinigungwird
lückenlos kontrolliert und auch von Behör-
den überwacht. Auch der Einsatz der

Messgeräte wird überwacht. Es sind aus-
schließlich eignungsgeprüfte Messgeräte
und Messwerterfassungsgeräte zugelas-
sen, deren Funktion regelmäßig durch ex-
terne Institute überprüft wird. So besteht
jederzeit ein gesichertes und qualitätsge-
prüftes Monitoring aller Emissionen der
MVA.

Sicher und deutlich unterhalb
der Grenzwerte

Der Zweckverband bietet auch jedem
interessierten Bürger die Möglichkeit, sich
über die Emissionswerte der Verbren-
nungsanlage zu informieren. Die Ergebnis-
se der kontinuierlichen Emissionsüberwa-
chung werden auf der Internetseite
www.mva-ingolstadt.de veröffentlicht. Im
Jahre 2019 lagen die Emissionen sicher

und deutlich unterhalb der Grenzwerte der
17. Bundesimmissionsschutzverordnung,
die fürMüllverbrennungsanlagenmaßgeb-
lich sind und die zu den weltweit niedrigs-
ten Grenzwerten gehören. Oft liegen die
Messwerte sogar unter derNachweisgren-
ze der eingesetzten Messverfahren (siehe
Tabelle).

Umweltbelastung verringern
als Ziel

Die Belastungen durch die Abfallver-
brennung für die Bevölkerung weitgehend
zu reduzieren und den Schutz der Umwelt
zu gewährleisten, gehört zu den wichtigs-
ten Zielen des Zweckverbandes. Alle Mit-
arbeiter fühlen sich dieser verantwor-
tungsvollen Aufgabe imbesonderenMaße
verpflichtet.
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Auch 2019 bleiben – wie schon in den

vorherigen Jahren – die Emissionen der

MVA auch bei Vollauslastung weit unter

den vorgegebenen Grenzwerten. Foto: MVA



ComputervirusdankCoronavirus

Die Angst vor dem Coronavirus, die
Arbeit im technisch meist wenig sicheren
Homeoffice und ein soziales Leben, das
sich durch die Krise fast ausschließlich im
Netz abspielt – davon profitieren Cyberkri-
minelle. Warum Betrug im Internet aktuell
dramatisch zunimmt, die Tricks von Ha-
ckern & Co und wie Sie sich jetzt schützen
können.

Wenn die Beute
schutzlos und panisch ist

Angst ist der Motor, der Kriminalität im
Internet befeuert. Denn wenn sich Men-
schen ängstigen, machen sie Fehler. Und
dank der Corona-Krise im ganzen Land
haben besonders viele Menschen Angst.
Nochdazu sinddiese zuHause isoliert. Sie
arbeiten sogar vondaheimaus, greifenda-
beimöglicherweiseauf sensibleUnterneh-
mensdaten zu, oft ohne sichere IT-Infra-
struktur. Das nutzen Cyberkriminelle aus.
Die Folge:DerBetrug im Internet steigt seit
der Corona-Krise enorm an. Eine Straftat,
die durch das Netz anonymer wirkt als ein
Handtaschen-Diebstahl, aberdennochein
Angriff ist –wirtschaftlichbetrachtetoftmit
gravierenden Folgen.

Die neuen Tricks
der Corona-Kriminellen

n Corona-Phishing-Mails: „Corona“
oder „Covid-19“ steht derzeit im Betreff
vieler Spam-Mails. Die Mails versprechen
Information über das Virus und Maßnah-
men, mit denen man sich dagegen schüt-
zen kann. Die Absender sind denAdressa-
ten entweder unbekannt oder geben sich
als bekannte Unternehmen aus, um das
Vertrauen ihrerOpfer zugewinnen.DieBe-
trüger fordern in der Mail dazu auf, in den
Anhangoder auf einenbestimmtenLink im
Text zu klicken. Doch statt der erhofften
Hilfe zum Schutz vor Infektion oder den
Tipps zur Sicherheit des eigenen Kontos
bekommen die Opfer Schadsoftware, so-
genannteMalware. Viren, Trojaner und an-
dere gefährliche Software zerstören die
Programme, übernehmen selbst die Füh-
rungüberdiese, sperrendenRechneroder
spähen Daten aus. Das können zum Bei-
spiel Kontodaten sein, mit denen die Ha-
cker andasGeldderBetroffenenkommen.

Vorsicht vor Cyberkriminalität: Die fiesen Tricks der Internetbetrüger

Es können aber auch sensible Unterneh-
mensdaten sein, insbesondere wenn Per-
sonen aus dem Homeoffice darauf über
ungesicherte Netzwerke zugreifen. Das
Strafgesetzbuch (StGB) erkennt im Aus-
spähen von Daten ein schweres Verbre-
chen. Laut StGB § 202a wird das Ausspä-
hen von Daten mit bis zu drei Jahren Ge-
fängnis oder mit Geldstrafe bestraft.

n Fake-Webseiten zum Virus:Seit Janu-
ar wurden außerdemenorm viele Domains
rund umdas Thema „Corona-Krise“ ange-
meldet. Darunter sind jedochnicht nur ehr-
liche Anbieter. Sogenannte Fake-Websei-
ten nutzen Namen und Design seriöser
Seitenwie desRobert-Koch-Instituts oder
der Weltgesundheitsorganisation WHO.
So glauben sich die Nutzer in Sicherheit.
Hinter der Fake-Seite verstecken sich al-
lerdingsBetrüger, dieDatenabgreifenwol-
len. Opfer werden zum Beispiel aufgefor-
dert, zumSchutz vor demCoronavirus ihre

Adresse und Kontodaten einzugeben. Fa-
ke-Webshops wiederum bieten aktuell
schwer zu bekommende Produkte zu
Schleuderpreisenan.DasGeldmussdann
per Vorauszahlung überwiesen werden.
Die Produkte werden allerdings nie ver-
schickt. Auch Passwörter und PINs wer-
den auf Fake-Webseiten immerwieder ab-
gefragt. Diese nutzendieCyberkriminellen
für Echtzeitüberweisungen.
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9 Dinge, die Sie jetzt beachten sollten, um sich
und andere vor Cyberkriminalität zu schützen

1. Seien Siemisstrauisch, wenn fremde
Personen persönliche Daten einfor-
dern, Produkte zu Schleuderpreisen
anbieten oder Hilfe einfordern.

2. Öffnen Sie keine E-Mails völlig frem-
derPersonenundklickenSie auf keinen
Fall auf Links. Löschen Sie die Mails,
ohne die Anhänge geöffnet zu haben.
Seien Sie auch bei E-Mails von Unter-
nehmen vorsichtig. Wenn Sie sich unsi-
cher sind, ob eine Sparkassen-E-Mail
fake ist, fragen Sie Ihren Berater.

3. Nutzen Sie eine seriöse, stets aktuel-
le Software zum Virenschutz. Achten
Sie darauf, ob Ihr Computer langsamer
wird oder häufig abstürzt. Das kann auf
eine Infektion mit Malware hindeuten.

4. Verwenden Sie für beruflich sensible
Kommunikation im Homeoffice keine
unverschlüsselten E-Mails und Chats
oder ungesicherte Video-Telefonanbie-
ter wie Skype.

5. Bestellen Sie möglichst keine Pro-
dukte auf unbekannten Web-Shops.
Googeln Sie die Facebook- oder In-
stagram-Seite des Unternehmens, um
echte Rückmeldungen zu sehen.

6.GebenSie beimOnline-Shopping nie
Ihre Bankdaten auf Seiten ein, in denen
beiderURLvordem„www“kein „https“
steht. Also zum Beispiel: https://
www.sparkasse.de. Das „s“ am Ende
steht für eine gesicherte Verbindung.

7. Verwenden Sie ausschließlich siche-
re Passwörter. Ändern Sie ein Passwort
sofort, wenn Sie glauben, dass es in die
falschen Hände geraten sein könnte.

8. Glauben Sie bei der Geldanlage kei-
nen horrenden Versprechen ominöser
Quellen im Internet.

9. Sprechen Sie mit Ihrer Familie über
Maßnahmen zum Schutz vor Cyberkri-
minalität.


